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StreseinmiiSerdieBerNMilMforni
Dresden , i . Nov . Anläßlich des Jabrescssens der Ressource der '

Dresdener Kaufmannschaft , das traditionsgemäß am Reforma¬
tionstage in Dresden stattfindet , hielt Reichsaußcnminister Dr . ,Stress mann eine Rede , in der er folgendes aussührte:

Wenn auch die Wirtschaftsentwicklung in den letzten Jahren
eine günstigere geworden sei und wenn wir heute auf einen
Tiefstand der Erwerbslosenzisfern zurückblicken können, wie er '
in Vorkriegszeiten nicht erreicht worden sei, so dürfe doch kein i
Zweifel darüber bestehen, daß diese Entwicklung erhebliche Ee - ;
fahren in sich berge, weniger Gefahren für die Gegenwart als i
Gefahren für die Zukunft . Wir brauchen die Milliarden , die in :
Gestalt von Auslandskrediten in unsere Wirtschaft geflossen ünd :
und die Tatsache, daß durch diese Kredite das Schicksal anderer
Nationen mit der wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands ner- :bunden wird , sei zu begrüßen . Aber nur die Milliarden , die -
lOOprozciiiig für produktive Zwecke Verwendung finden , seien feine gerechtfertigte Kapitalaufnahme , während nichtproduktive sA , ^ andsanleihen eine schwere Belastung für uns bedeuten . Dr . :Si ' mann wandte sich unter lebhaftem Beifall gegen die Art !
und Weise, in der sich deutsche Lebensoitalität gegenwärtig Aus - :
druck verschafft Das Uebermaß an Festen und an Bauten usw . x
entspreche nicht unserer tatsächlichen Lage und erwecke im Aus - i
laude den falschen Eindruck, wie wenn das deutsche Volk, das ?den Krieg verloren habe , sich Siege leisten könne, die den „ Sie - fgerstaaten " verwehrt sind . Dies sei eine große wirtschaftliche und I
politische Gefahr für uns , der mit allen Mitteln entgegengotre - -
ten werden müsse . Dr . Stresemann wies darauf hin , wie groß sder Unterschied zwischen dem Sein des deutschen Volkes, das ;
durch angestrengte Arbeit gekennzeichnet ser, und dem Schein ,
der Sorglosigkeit und des Lebensgenusses sei , der sich leider in s
Deutschland mehr und mehr zeige . Es sei bedauerlich , daß man -
im Auslands geneigt sei , mehr nach dem Schein zu urteilen , ;
namentlich in den Kreisen des Auslandes , die mit der Bebauv - i
tung gegen Deutschland arbeiten , daß das deutsche Volk absicht- i
lich über seine Verhältnisse lebe, um die Unmöglichkeit der Er - ^süllung seiner Verpflichtungen dazutun . -

Dr . Stresemann wies weiter auf die Notwendigkeit der von ^der Reichsregierung erstrebten Berwaltungsreform bin . Ein «
Volk könne nicht den größten Krieg der Welt verlieren und j
sich dann ein Durcheinander und Gegeneinander von Behörden s
leisten, wie es in Deutschland der Fall sei . Der schroffe Gegen- i
satz zwischen der Rationalisierung der Wirtschaft und der Ver- s
waltung sei ein Schulbeispiel dafür , daß die von der Negierung s
begonnene Reform der Verwaltung berechtigt sei . Dr . Stress - smann zitierte die Mahnung eines Lokomotivführers am List - f
denkmal in Leipzig, in welcher der Wunsch ausgesprochen sei , s
baß der deutschen Reichsbahn bald auch die Vereinheitlichung ^des Reiches folgen müsse. Wir können und wollen kein Land fzwingen , seine Selbständigkeit aufzugeben , aber wer den Weg z
zum Reiche finden will , dem darf er nicht verwehrt werden , j
Wir brauchen die Vereinheitlichung der Verwaltung aus den !
verschiedensten Gründen , nicht zuletzt um unsere wirtschaftlichen s
Aufstiegmöglichkeiten zu erhalten . Wir können nicht der opti¬
mistischen Auffassung leben, daß wir als Volk auf die Dauer
in den Verhältnissen leben können wie Letzt, wenn wir nichtden Mut aufbringeu , entscheidende Schritte in dieser Beziehung
zu tun . Nur wenn wir uns des Ernstes der Lage , in der wir
uns befinden, bewußt werden , wenn wir die Gefahren , die
unserer wirkst ilichen Zukunftsentwicklung drohen , erkennen, ßwenn wir die Züchen, die im Ileberwiegen des Imports gegen- «
über dem Export liegen , verstehen und für die Abänderung der I
bestehenden Verhältnisse sorgen, wird unsere jetzige relativ k
gute Lage sich aufrecht erhalten lassen . 1

PMLe LkWde, der KutschePrsOel
Zu seinem 1VV . Geburtstag (2. November) »

Von Professor Dr. phil. h. c . KarlBergcr ^
„Es ist das Los der Vorläufer , daß sie vergessen werden , ?wann das von ihnen Gepredigte in das Leben getreten ist : ich twill Gott danken, wenn ich als Politiker rasch vergessen werde : zdenn dann wird die große Zukunft gekommen sein , welche ich iverkünde und fordere .

" Der dies schrieb , Paul de Lagarde , wurde zvor hundert Jahren , am 2 . November 1827 zu Berlin geboren , ,An seinem Gedenktag wird die gelehrte Welt seiner als einer k
der außerordentlichsten Gestalten des neunzehnten Jahrhunderts zgedenken . Schon beim Eintritt in die Gelehrtenlaufbahn stand Eihm als sein Hauvtarbeitsziel die Gewinnung einer geschieht- i
liehen Grundlage für die Betrachtung des Christentums fest Sund damit die Herstellung des Textes der Septuaginta , der l
griechischen Uebersetzung des Alten Testaments ; zur Erreichung k
dieses Zieles wandte er eine wahrhaft zyklopische Arbeitskraft «auf , sammelte er, allen inneren und äußeren Lebensnöten zum zTrotz , ein staunenswertes , allumfassendes Wissen. ?

Doch dieser Lagarde , der gewaltige , weit über sein Fach hin - saus bedeutende Gelehrte , der Erforscher mächtig nachwirkender sVergangenheiten , er ginge schließlich nur einen mehr oder sweniger großen Kreis von Gleichstrebendcn an Die eingangs sangeführten Worte aber weisen auf den deutschen Propheten , ider um die Zukunft seines Volkes gerungen hat und niemals

müde ward , seine warnende , mahnende , anklagende Stimme »«
erheben . Dieser Lagarde , dem das Schicksal von Volk und Vater¬
land mehr und mehr zum Mittel - und Sammelpunkt seines
Schauens und Schaffens , dem die seherische Sorge um die Zu¬
kunft des von innen noch mehr als von außen gefährdeten
Deutschtums zur eigentlichen Sendung ward , dieser große Un¬
zeitgemäße konnte, das muß an seinem hundertsten Geburts¬
tage mit schmerzlichem Bedauern festgestellt werden , von dem
deutschen Volke noch gar nicht vergessen werden, da dieses, bis
auf einen Bruchteil , die Botschaft des Propheten niemals ver¬
nommen bat . Der „Vorläufer " blieb ohne den erfüllenden „Hei¬
land " ! Die große Zukunft , an die der Seher trotz aller Stumpf¬
heit der Mitlebenden glaubte , mußte in das furchtbare Gegen¬
teil Umschlagen für ein Volk, das andere , verhängnisvolle Wege
geführt wurde , als sie der Hell- und Weitblickende ihm gewiesen
Latte . Vielleicht wird sein Stimme beute, wo wir im Unglück
sind , willigeres Gehör und empfänglichere Herzen finden als
einst in den Tagen scheinbaren Glücks.

Ein mahnender und warnender Seher ist Lagarde vor allem
als Politiker gewesen. Seine Politik erwuchs aus seinem
Idealismus und seiner wundervoll vertrauenden Liebe zum
deutschen Volke. Beide hießen ihn , aus innerem Bedürfnis
wider seinen eigenen Vorteil und wider die ihn umgebende
Welt handeln . Was ihm in den Wirrnissen des Lebens klar
geworden war was er mit dem tiefen Eeschichtsblick des im
Leben der Völker Bewanderten als heilsam oder verhängnisvoll
für sein Volk erkannt batte , das suchte er mit unbekümmertem
Wahrheitsmute gellend zu machen . Prophetentum in seinem
Sinne war nicht Vorhersagen , sondern zu rechter Stunde den
der Weisung bedürftigen Menschen die Heilsbotschaft zu bringen.
Art solcher Propheten aber ist es, mit dem jeweils herrschenden
Zeitgeist Krieg zu führen , mit allem , was aus bloß moderner
Neuerungssucht über das Alte hinwegschreiten möchte , in Febde
zu leben und über allem , was den ethischen Kern des Volke«
antasten könnte, das Richlschwert ?u schwingen . Wie alle gro¬
ben Propheten trägt auch Lagarde ein Bild all des Guten und
Herrlichen, was er an seinem Volke weiß oder ibm wünschte , in
seinem Bewußtsein , und an diesem Ideal wird die Gegenwart
gemessen , nach ihm soll die Zukunft gestaltet werden . Ausglei¬
chungen und Vermittelungen kommen da nicht in Betracht , den«
der seines Zieles sichere Seher ist alles , nur keine Ovvortunitäts-
und Kompromißnatur . So steht Lagarde über seiner Zeit und
außerhalb aller Parteien Keiner Richtung zugehörig , suchte
er dem Guten , wo er es fand , gerecht zu werden , und ward so,
kraft seiner Vielseitigkeit , von den verschiedensten Seiten in
Anspruch genommen.

Unter allen Aufgaben , welche der gesammelten Kraft der
Nation bedürften , sah er als weitaus wichtigste die Herstellung
ihrer innerlichen Einheit an . Dieser war vor allem das Aus¬
einanderklaffen in zwei sich befehdende Konfessionen im Wege.
Hier setzte Lagarde als religiöser Denker und Neuerer ein , in¬
dem er die Grundfordcrung aufstellte , die Religion müsse in
unserem Volke sich dem deutschen Nationalcharakter entsprechend
gestalten . Der religiösen Einheit muß sich die Einheit des natio¬
nalen Empfindens zugesellen: „Deutschland muß voll deutscher
Menschen und deutscher Art werden, so voll von sich wie ein
Ei .

" Um der Zukunft des deutschen Volkes willen bekämpfte
Lagarde nicht nur unser zersplittertes Bildungswesen , er stellte
auch ein positives Eziehungsvrogramm auf . Konkrete Forde¬
rungen erhob er vor allem au? dem Gebiet der Schulorganisa¬
tion : Er verdammte das Berechtigungswesen , die Bildungs¬
barbarei , welche Ueberfüllung der höheren Schulen und öde
Gleichmacherei durch verflachende Massenbildung im Gefolge
habe . Seine Kritik galt nicht nur dem Schulbetrieb mit seinem
ungesunden Vielerlei der llnterrichtsgegenstände , sie galt auch
der falschen Erziehung der Kinder im Hause und dem sittlichen
Zustand unseres Volkes.

Mit Recht hat man gesagt : Wären Lagardes große Gedanke«
der innerlichen Einigung und Reinigung und die der äußeren
friedlichen Erweiterung zur Wirklichkeit geworden , dann wäre
Deutschland vor dem Zusammenbruch bewahrt geblieben . Nun
gilt es neu zu bauen ! Da sollten auch Lagardes Gedanken von
den Bauleuten beachtet werden . Sie liegen gesammelt vor in
seinen „Schriften für das deutsche Volk"

, die in zwei vortreff¬
lich ausgestatteten Bänden in I . F . Lehmanns Verlag . Mün¬
chen, erschienen sind , und zwar vollständig und unüeschnitten,
mit vorzüglichen Registern und einer biographischen Einleitung.
Band 1 enthält die Deutschen Schriften , Lagardes Hauptwerk,
während in Band 2 gesammelt ist, was sonst noch von Lagardes
wissenschaftlichem und politischem Lebenswerk für die Gegen¬
wart lebendige Bedeutung behalten hat . Jeder Deutsche , der
auf Bildung Anspruch macht , müßte von dem Ehrgeiz beseelt
sein, sich mit der Gedankenwelt dieses deutschen Sehers vertraut
zu machen. Zuerst lese man einmal die berühmten (bei Lehmann
in Sonderausgaben erschienenen) Abhandlungen : „lieber die
Klage , daß der deutschen Jugend der Idealismus fehle," „Die
graue Internationale "

, „Die Religion der Zukunft "
, „lieber

das Verhältnis des deutschen Staates zur Kirche "
. Die herrliche

Lagarde -Biographie von Ludwig Schemann (Verlag von Erich
Matthes in Hartenstein ) wird das Bild vollenden helfen . Wenn
erst einmal alle führenden Deutschen die Lehren Lagardes in
sich ausgenommen haben , dann wird das deutsche Volk reif sein,
für den „Erlöser "

, der auf den „Vorläufer " folgt . Dann erst,
dann dürfen wir Lagarde vergessen ! Heute aber , in dieser Zeit¬
wendnot , ist ihn zu lesen und zu beachten eine der groben Zeit¬
notwendigkeiten!

Ser MieilW Pmltzer-ösmnß
Vor Tanger , der marrokanischen Stadt an der Meerenge

i von Gibraltar , ist plötzlich, wie unter Wilhelm II . vor Aga-
? dir , ein italienisches Geschwader unter der Führung des
! Prinzen von Udine erschienen . Der Prinz hat nur dem ein-
§ heimischen Menduh einen Anstandsbesuch abgestattet , was
^ die Franzosen sehr aufgeregt hat . Das Erscheinen des ita-
^ lienischen Kreuzers in Begleitung von zwei Torpedobooten
s ist offenkundig eine deutliche Kundgebung , die gegen Frank,l reich gerichtet ist . Italien als Mittelmeermacht will dadurch
! seine Teilnahme an den Verhandlungen ankllndigen, die
; die Mittelmeerinteressen betreffen . Seither haben Frankreich' und Spanien die Dinge unter sich geregelt . Nun will auch
- Italien ein Wörtlein besonders auch da mitsprechen , wo
^ über den Eingang zum Mittelmeer verhandelt wird . Di«
s italienische Regierung hat die Demonstration von Tanger
s mit einer amtlichen Erklärung begleitet, in der es heißt:
! „Italiens Lage als der ausgesprochenstenMittelmeermacht

mit einer Bevölkerung, die jährlich um eine halbe Million
zunimmt , erfordert die sorgfältigste Beachtung aller Ver¬
änderungen , die an den Ufern des Mittelmeeres Vorgehen
können , und besonders solcher Veränderungen , die sich an

z einem Tor des Mittelmeeres , wie es Tanger ist, vollziehen.
! Die Pariser Konferenz von 1923 führte eine Veränderung
I des Status von Tanger herbei , die ohne Mitwirkung der
s italienischen Regierung zustande kam und ohne Zustimmung
^ Italiens durchgeführt wurde . Die italienische Regierung hat
^ daher niemals den gegenwärtigen internationalen Status

von Tanger anerkannt . Der Besuch eines italienischen Ge¬
schwaders unter dem Befehl des Prinzen von Udine ist daher

1 eine Ermahnung zu dem Zeitpunkt , an dem neue Verhand-
i lungen zwischen Frankreich und Spanien über Tanger er-* öffnet worden sind , daß die italienische Regierung nach wie
j vor das gegenwärtige Statut für Tanger nicht anzuerkennen
k vermag und kein Uebereinkommen anerkennen wird , das zu-
! stände kommen sollte ohne Italiens Mitwirkung . Die ita-
z lienische Regierung ist bereit , gemeinschaftlich mit den Re-
I gierungen der anderen Mächte an einer endgültigen Reze-
z lung der Tangerfrage mitzuwirken . Es muß klar verstanden' werden , daß eine derartige Mitwirkung nur auf Grund'
s einer Konferenz >der diplomatischen Unterhaltungen erzieltt werden kann, an denen Italien gleichberechtigt mit den an-
s deren interessierten Mächten beteiligt ist .

"
! Das ist deutlich. Frankreich wird sich also mit Italien in
t der marokkanischen Frage auseinanderzusetzen haben . Viel-
1 leicht ist der Vorstoß Mussolinis aber nur ein Fechterkunst-
i stückchen, damit Italien im Ostbecken des Mittelmeeres etwas
z erreicht. Ihm liegt vor allem Tunis näher.
i Um aber im Spiel der Diplomaten doch nicht zugleich auch
! mit einer andern Macht — Deutschland — sich auseinander-
^ setzen zu müssen, hat Mussolini sich mit dem deutschen Bot-
- schafter Neurath eingehend unterhalten . Ten Anlaß bot die
? Ratifizierung des Abkommens über das deutsche Eigentum.
; Aber man hat wohl den ganzen Komplex der deutsch- ita-
? lienischen Beziehungen Lurchgesprochen . Das ist nach einem
! doppelten Gesichtspunktallerdings notwendig.
Z Die demokratische Reichstagsfraktion hat bekanntlich eine
f energische Anfrage an die Reichsregierung über die sort-
^ gesetzte Bedrückung der Deutschen in Südtirol eingereicht,
s Und Stresemann wird dieser Interpellation nicht ausweicheik
: können . Eine klare Aussprache wird notwendig sein, beson-
- ders auch , wenn die Deutschnationalen im Reichstag dar
I halten , was sie sonst in ihrer Presse und in ihren Versamm-
sj lungen in dieser Richtung vertreten . Auch die Deutsch«' Volkspartei wird hierbei nicht zurückstehen können . Der
! deutsche Botschafter wird also alle Veranlassung gehabt
f haben , Mussolini auf diese Dinge aufmerksam zu mache»
? und sich von ihm die Auskunft geben zu lassen , die dann der
z Reichsaußenminister im Reichstag weiter verwerten kann
? zur Aufklärung und möglicherweise Beschwichtigung der
f deutschen Beschwerdeführer.
, Das aber erscheint doppelt notwendig , da neuerdings wei«
s tere Gewaltmaßregeln in Bozen erfolgt sind . Nach Meldun»
i gen aus Bozen wurden die Sekretariate der beiden deutschen
- Abgeordneten im römischen Parlament , Dr . Tinzl und
- Baron Sternbach , auf Anordnung der Präfektur geschlossen,
j Die Sekretariate dürfen an keiner andern Stelle wieder
l eröffnet werden . Dadurch ist den Abgeordneten jede poli-
j tische Tätigkeit unmöglich gemacht , und die deutsche Vevöl-
- kerung kann mit ihnen zur Vertretung ihrer Interessen nicht
? mehr in Fühlung treten . Als Begründung für die Schlie-
f ßung wurde angegeben, daß die beiden Abgeordneten anti-
j italienische Propaganda betreiben und angeblich häufigen

Besuch von Reichsdeutschen empfangen.



Seite 2 Schwarzwiildrr L«t «»zett»>, „A»s de» T»»»e»" Nr. 256
Das wäre nicht übel, wenn den nach Tirol kommenden

Reichsdeutschen vorgeschrieben werden wollte, mit wem sie
vort verkehren dürfen und mit wem nicht ; oder wenn den
Tirolern verboten würde , sich mit Reichsdeutschen einzulas¬
sen . Solche Verbote sind kaum in einem halbzivilisierten
Lande möglich . Aber die Gewaltherrschaft der Schwarz-
Hemden in der Unterdrückung des Deutschtums südlich des
Brenners kennt keine Rücksichten und Grenzen. Und gerade
vagegen mutz und wird sich der deutsche Widerstand in Tirol
und wo die deutsche Sprache gesprochen wird , entschieden
geltend machen . Von der Reichsregierung wäre ein offeneres
und entschiedeneres Wort zu sagen , wenn es ihr ernst ist
mit der Vertretung der Rechte auch der deutschen Minder¬
heiten in benachbarten Staaten . Will aber Italien Deutsch¬
lands Unterstützung in seinen Interessensphären um das
Mittelmeer , darf es nicht gleichzeitig die deutschen Kultur¬
forderungen — andere kommen nicht in Betracht — mit
brutaler Gewalt verletzen.

Neues vom Tage.
Kongreß der Demokraten Europas

Paris , 1 . Nov . Im Anschluß an den Kongreß der Sozial-
radikalen Partei Frankreichs begann der von ungefähr 56
Vertretern besuchte Dritte internationale Kongreß der de»
mokratischen Parteien Europas . Zu Beginn entbot der Vor¬
sitzende des französischen Kongreßausschusses , Morel , Will¬
kommensgrüße, die von dem dänischen Vertreter Berendse«
erwidert wurden . Der Vorsitzende der sozial-radikalen Kam-
Mergruppe, Lazals , begrüßte besonders die Mitglieder der
Deutschen Demokratischen Partei.

Tödlicher Flugzeugabsturz
Dessau, 1 . Nov . Heute vormittag stürzte bei Kunstflügen

mit einem offenen einmotorigen Dreisitzer -Sportflugzeug der
bewährte Junkerspilot Diplomingenieur Karl Plauth töd¬
lich ab . Er hatte gerade aus 1000 Meter Höhe ein Leoping
nach vorn ausgeführt und wollte die Maschine bei 400 Meter
Höhe wieder in die richtige Lage bringen . Der Apparat
stürzte aber nach unten durch und fiel auf dem Flugplatz
der Junkerswerke zu Boden. Plauth war sofort tot, das
Flugzeug wurde zertrümmert.

Drei Wohnhäuser und zwei Scheunen abgebrannt
Pforzheim, 1. Nov . Montag abend brach in Ersingenauf unerklärliche Weise, anscheinend von einem Holzschup¬

pen ausgehend, ein Brand aus , der drei Wohnhäuser und
zwei Scheunen einäscherte . Der Brand griff sehr rasch ausdie eng zusammengebauten Wohnhäuser des Johann Klau¬
selmann, Engelbert Kaufmann und Theodor Aydt über,die sämtlich niederbrannten . Außerdem brannten die Scheu¬nen des Kaufmann und des Aydt, die mit Erntevorräten
gefüllt waren , völlig ab. Da die Ersinger Wehr dem gewal¬tigen Brande nicht Herr zu werden schien , wurde die Wek-
kerlinie alarmiert . Der Gebäudeschaden beläuft sich aus22—25 000 Mark.

Verwerfung der Revision im Mordprozeß Bröcher
Leipzig , I .Nov . Im Mordprozeß Bröcher kam das Reichs¬

gericht zur Verwerfung der Revision des Angeklagten . Dr.
Bröcher wurde im Juni in Köln zum Tode verurteilt , weiler den Architekten Oberreuther im Einverständnis mir derFrau des Architekten ermordet hatte . Die Kosten des Revi¬
sionsverfahrens wurden dem Beschwerdeführer auserlegt.Die Revisionsgründe sowie auch die materiellen Rügenhatten nach Ansicht des Gerichts nicht ausgereicht, um dasUrteil der Vorinstanz aufzuheben.

Kabinettsberatungen über die Reparationsfrage jBerlin , 1 . Nov . In parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , daß das Reichskabinett nach der Rückkehr des '
Reichskanzlers voraussichtlich schon am morgigen Mittwoch
nachmittag eine Sitzung abhalten wird . Die Tagesordnung
umfaßt die mit dem Reparationsproblem zusammen¬
hängenden augenblicklich aktuellen Fragen . Dabei ist an - ^
zunehmen, daß außer den sachlichen Problemen , die durchdie Denkschrift Parker Gilberts aufgeworfen worden sind, ^auch die Einsetzung eines Reichskommissars für Repa - ^
rationsfragen zur Erörterung steht . Wenn in der Presse >auch bereits der Name des früheren Staatssekretärs Berg - s
mann genannt wird , der bekanntlich vor einiger Zeit im s
Zusammenhang mit der Reparationsfrage durch sein Buch ,
„Der Weg der Reparationen " in die Oesfentlichkeit getreten !
ist , so dürften solche bestimmten Angaben den Tatsachen
doch noch vorauseilen . Die Personenfrage kann überhaupt
erst eine Rolle spielen, wenn eine grundsätzliche Entschei¬
dung über die Einrichtung dieses Postens getroffen worden
ist . Im Augenblick aber befindet sich diese Frage noch
durchaus im Stadium der Erwägungen der zuständigen
Stellen . In unterrichteten Kreisen weist man allerdings
darauf hin, daß die Einsetzung eines solchen Kommissars !
insofern von Vorteil sein würde , als die sachliche Bearbei - z
tung der Reparationsfragen , namentlich was die Verhand¬
lungen mit dem Neparationsagenten anlangt , von dem
Wechsel der parlamentarischen Kabinette in größerem
Maße als bisher unabhängig gemacht und eine solche Tätig¬
keit für die deutschen Interessen von Nutzen sein würde . !
Unter diesem Gesichtspunkt gilt es auch nicht als aus¬
geschlossen, daß das Kabinett morgen bereits zu einer
grundsätzlichen Entscheidung kommt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 2 . November 1927.

Sein 75. Lebensjahr vollendet am 3 . November Pfarrer
a . D . Karl Wilhelm Vreuninger, früher in Alten-
steig. Er war zuerst Stadtpsarrer in Weingarten (1880 ) ,dann Pfarrer in Oedenwaldstetten (1883) , Nordheim
(1888) , dann in Altensteig (1898) und zuletzt in Eroßsüßen
(1908) . Pfarrer Vreuninger hat seit 1889 das sogenannte
Magisterbuch und seit 1897 das Taschenbuch für die evang.
Geistlichen herausgegeben und sich mit der gewissenhaften
und immer zuverlässigen Führung besonders des Magister¬
buchs den Dank des ganzen Standes verdient und auch in
reichem Maß erworben . >

Bausparerversammlung . Die Gemeinschaft der Freunde !
Wüstenrot hielt gestern abend im „Waldhorn " einen Vor¬
trag über das Werk der Bausparkasse, der sich von hier und
Umgebung eines sehr guten Besuches erfreute . An Hand
von Beispielen zeigte der Redner , wie jedermann durch
Abschluß eines Bausparvertrags mit der E . d . F . Gelegen- ^heit geboten ist, bald zu einem Eigenheim zu gelangen . ^
Besonders eingehend wurde der neu zur Einführung kom-
mende Tarif „U"

, ein kurzfristiger Vertrag , der die Mög¬
lichkeit bietet , schon nach etwa zwei bis drei Jahren zum
Bauen zu kommen und Tarif „D"

, langfristiger Vertrag,
der eine längere Wartezeit vorsieht , besprochen . Auch den
Modus der Zuteilung erklärte der Redner . Nach den Aus¬
führungen des Redners werden die eingezahlten Beträge
mit 2,5 Proz . verzinst, während für die Darlehen 4 Proz.
zu bezahlen sind . Zur Auslosung komme fast jedermann,
sobald ein Viertel der abgeschlossenen Summe einbezahlt ist.
Die Zahl der Bansparer betrage heute etwa 30 000 . Der
Vortragende ersuchte alle, die bald zu einem Eigenheim

unter günstigen Bedingungen gelangen wollen , sich derG . d . F . anzuschließen, denn die G . d . F . wolle lein Geschäftmit den Bausparern machen , sondern ihnen auf billigem
Wege zu einem Eigenheim verhelfen . In der sich an den
Vortrag anschließenden Aussprache wurden verschiedene
Anfragen an den Redner gestellt, die von diesem aufklärend
beantwortet wurden . Ferner wurde aus der Mitte der
Versammlung der Antrag gestellt, die E . d . F . möge bei der
hiesigen Stadtgemeinde vorstellig werden , daß solche Bau¬
gelände erschließe , Straßen usw. erstelle und dadurch
Gelegenheit zur Bebauung gebe . Hiezu wurde von
der G . d . F . mitgeteilt , daß viele Städte (Oehringen,
Böckingen usw. ) hier mit gutem Beispiel vorangegangen
seien , Baugelände aufgekauft und weit unter dem Ankaufan Baulustige abgegeben haben , ja sogar vielfach den
Kaufpreis drei bis vier Jahre stunden.

— Bauernregeln für November. Blühn im November di«
Bäume aufs neu, dauert der Winter bis in den Mai . —
Wenn im November Donner rollt , wird dem Getreide Lob
gezollt. — Sitzt November fest im Laub , wird der Winter
hart , das glaub . — Zeigt November sich im Schnee , bringter reiche Frucht und Klee. — Novemherschnee , der nur dr«
Tage liegt , und wieder in den Sonnenschein verfliegt , dem
Feld wohl immer Nutzen bringt , als wenn der Bauer es
nochmals düngt . — Bringt November vieles Naß , gibts aufWiesen vieles Gras . — Steigt im November das Gewässer,
so steigts allmonatlich noch besser, und nächsten Sommer istes nässer als es zum Wachstum wäre besser . — Fahr im
November deinen Mist, denn wenn er überwintert ist, dann
ist der Mist des Bauern List . — Fällt rm November da«Laub sehr früh zur Erden , soll ein feiner Winter werden . —
Behalten Birk und Weid ihr Wipfellaub lange , ist zeitigerWinter und gut Frühjahr im Gange . — Allerheiligen (1 .)Reif , macht zu Weihnacht alles starr und steif . — St . Mar¬tin (11. ) macht Feuer ins Kamin . — Wer will wohl vs>
stehen das , ob der Winter wird dürr oder naß , der de»
Martinstag betracht, das Siebengestirn auch nehme in acht,
auf ein naß Wetter zur Hand , folgt ein Winter im llebek-
stand ; wenn aber die Sonne scheint wohl, ein harter Win¬
ter folgen soll. — St . Elisabeth sagts an (19 .) , was der
Winter für ein Mann . — Mariä Opferung (21 . ) klar und
hell, macht den Winter streng ohn Fehl . — Dem heilige«Clemens traue nicht (22 .) , denn selten hat er ein mild Ge¬
sicht . — Schnetts zu St . Katharin (25 . ) , ist alle Freud dahin.— Katharinenwinter ein Plagwinter . — So wie der Tag
zu St . Kathrein , so wird der nächste Jänner sein.

— Landesgetreideschau 1928. Infolge der schlechten Ernte¬
witterung dieses Jahres muß davon abgesehen werden , bei
der für das landwirtschaftliche Hauptfest 1928 von der Land¬
wirtschaftskammer vorgesehenen Landesgetreideschau Ge¬
treide von der Ernte 1927 zu verwenden . Mir den Preis¬wettbewerb können daher nur Proben aus dem Erntejahr1928 zugelassen werden.

- - Kontrolle der Schankgefäße. Wie die Stuttgarter
„Deutsche Wirtszeitung " mitteilt , sind in letzter Zeit aufVeranlassung des württ . Wirtschaftsministeriums mehrfachKontrollen der Schankgefäße in den Wirtschaften vorgenom¬men worden . Bei diesen Kontrollen wurden vielfach Schank¬gefäße, die den gesetzlichen Bestimmungen nicht entspräche»haben , beschlagnahmt und die Inhaber der betreffende«
Geschäfte bestraft . Bekanntlich muß der Abstand des Füll¬
strichs (Eichstrich) vom oberen Rand eines Schankgefäßes
betragen : a) bei Gefäßen mit verengtem Hals 2—6 Zenti¬meter, bei Schankgefäßen für Bier zwischen zwei und vier
Zentimeter , bei anderen Gefäßen zwischen ein und drei Zen¬timeter . Der Eichstrich muß also bei einem Vierglas min¬
destens zwei Zentimeter , bei einem Weinglas mindestenseinen Zentimeter vom oberen Rand entfernt sein.

Die WindegghSuenu.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.
olakyoru« »« Volk»15. Fortsetzung.

^ Aug in Aug standen sich Vater und Sohn gegenüber
^Dieselben kernigen, trotzigen Gestalten, dieselben Angerkt denen es jetzt metallisch glänzte, hart und kühl. EisernKöpfe, von denen keiner das Nachgeben kannte.

„Vater," sprach Bartl jetzt, äußerlich ganz ruhig, „dweißt das schon. Gut . Mußt nit glauben, daß t die Saclang heimlich gehalten hätt . Wer die Brigitta und t sinselber erst einig woroen. Es ist wahr, t will die Brigitt,vom Windegg heiraten, und zwar so bald wie möglich.„Bartl , dös sagst du mir so, als ob i nix dreinz 'redeihätt ?"
„I Müßt nit, was es in der Sach dretnz'reden gäb ."„Oho, Herr Sohn , nur nit so hoch hinaus . Heit bin

k no Meister auf oem Leuknerhof und wenn a Bub solcheTmmmheiten im Kopf hat, no '
si's gut, wenn derVater der G 'scheitere ist und weiter denkt. Du bist derErbe vom Leuknerhof und möchtest so a kleine Eiuöd-bäuerin zum Weib , die fast älter ist wie du, die Witweeines TrunkenboloeS, Bartl , hast mt a bissel Stolz , wo

denkst denn hin ?''
„Vater , nit weiter in dem Ton . I vertrag ihn nit.lieber die Brigitta laß i nix kommen, a von dir nit . Daßsie scho amal verheiratet ist gewesen und unglücklich a,bös ist koa Verbrechen und loa Schand . Sonst , dös weißtdu, ist die Brigitta a ehrenhaftes Frauenzimmer , koa

Mensch kann ihr was nachsagen ."
„Mer für den Bartl Leukner paßt sie nit, dös ist der

hellste Unsinn. A Witwe, die was scho an halberwach¬
senen Buben hat, xum Lachen ist 's . Dös schlag dir aus dem
Kopf, dazu gib i mei Einwilligung nie. Nie, hast mi
verstanden?"

„Vater, dös tät mir leid," sprach Bartl ruhig.
„Was soll dös heißen? Der Blachfellner hat meinWort, du und die Lies , ihr werdet a Paar . Dös istwas anderes wie die Einödhoferin ."

„Vater, die Brigitta hat mein Wort . Wir haben uns
gern und lassen nit voneinander ."

„Bartl , gib acht, was reost . Wort steht gegen Wort,eins muß brechen ."
„Meins nit, Vater ."
Da wurde der Leukner blaurot im Gesicht, mit der

geballten Faust schlug er auf den Tisch, daß es dröhnte,dann rief er nm heiserer Stimme : ,Martl , hör mi
gut, wenn i oem Blachfellner mei Wort nit halten kann,
nachher sind wir zwei geschiedene Leute, dann ziehst du
aufs Windegg, wenn dir dös lieber ist , auf dem Leukner¬
hof hast nix mehr zu suchen. Und dös ist mxi letztes Wortin der Sach ."

Vom Lärm angelockt, kam jetzt die Leuknerin ins
Zimmer.

„Was habt ihr denn?" fragte sie erstaunt von ihremschwer erregten Manne auf ihren Buben blickend.
„Da richt oem Buben den Kopf zurecht , der is vollvon Dummheiten," rief her Bauer verächtlich und ver¬

ließ mit hallenden Schritten die Stube.
„Was ist denn, Bartl ?"
„Tie Blachfellner Lies soll t heiraten ."
„Magst sie nit ?"
„Na, Mutter . Lab nie dran denkt . Die Lies , oie go-schniegelte Dirn , patzt nit zu mir . Und überhaupt Mutter,i bin scho versprochen ."
„Du ?"

Hab dkrS und dem Vater die Tag sagen wollen,jetzt hat 's der Vater aber vorher erfahren, weiß nit vonwem. Die Brigitta vom Wtndegg ist 's .
"

„Tie Brigitta, " ries die Leuknerin überrascht, ja ver¬blüfft . „Wo habt ihr euch denn so gut kennengelernt?"
„Mutter, " sprach Bartl lächelnd , „mei Weg hat mioft ani Windegg vorbetgeführt, da hat 's immer amal anPlausch geben da oben und dabet Hab t erkannt, wasdis Bngitta für a braves und a guats Frauenzimmer ist,daß, i koa bessere Gefährtin für mei Leben finden könnt ."
„Tie Brigitta, " rief die Leuknerin nochmals.
„Mutter , mit dem Vater wtrd 's aber an hartenKampf geben , er hat es sich nun einmal in seinen Kopfg 'setzt, es müss' justament die Lies sein und koa andere.

als ob „er" heiraten tät . I hoff, daß t an '' di rechne«
darf ."

„Dös kannst, Bartl , aber helfen wiro. viel.
Gegen den Vater sein Willen Hab i mei Lebw , n auS-
gerichtet. I bin nur a armer Tienstbot g' ttw , -> und
Hab dös Glück g'habt, dem Leukner zu gefallen. I tät
unrecht, wenn t mt klagen möcht , so a Starrkopf gehtvon seiw Plan nit so leicht ab. Und die Lies, dös weißt,die mag t a nit . Tie soll in die Stadt , was will um
Gotteswillen so an Mädel im Dorf . A röchle Bäuerin
wird 's nie."

„Dös ist fadenklar. Wer der Vater läßt si nix sagen.Na, t laß dt machen , Mutter . Gehts, ist mir lieb, sonst,es tät mir leid, Wenns Unfriedn gäb, aber die Lies und
i, da wird nix draus . I kann dem Vater nit helfen.
Warum gibt er hinter meim Rücken sei Wort. Da kann
i nix dafür , hätt er mt zuerst gfragt . Und überhaupt,!t Lin wohl alt gnua , um für mei Zukunft selber zsorgen."

„Dös ist alles wahr, aber du weißt, wie es der Vater
hat . I werd mei Möglichstes tun . Wenn du wieder zum
Windegg aufft kommst, richt der Brigitta einen Gruß aus,
t laß ihr sagen, mir sei sie recht ." ! s

„Mutter, " ries Bartl mit froher Stimme , „dös wird
der Brigitta a Freud sein, a richtige, große Freud . I oank
dir . Morgen in aller Frühe bin i scho droben am !
Windegg, heut muß t zum Forstmeister aufft , schauen,ob t koan Ghilfen krieg, für oan Mann ist döS Revier
viel zu groß."

„Hast nimmer so viel Zeit ?" lächelte die Leuknerin.
Mer Bart ! schüttelte den Kopf.
„Na, Mutter , dös tst' S nit . Mei Pflicht tu t jeder-

zeit , aber t müßt am Tag vierundzwanztg Stunden im
Dienst sein, und dös wird dem Stärksten zu streng.
Alsdann grüß oh, t will auf den Weg , daß ich zeitig wie-
der zruck bin."

„Grüß di , Bar ' ! . H .' s ' enttnh hat der Vater ein Ein¬
sehen .

" - - - -
(Fortsetzung folgt.)
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Walddorf » 1 . Nov . Unsere hiesige Methodisten -Eemeinde
konnteam letzten Sonntag einen denkwürdigen Tag in ihrer
Geschichte buchen . Es sind Heuer 50 Jahre , seitdem die

Kapelle erbaut wurde . Aus diesem Anlatz fand eine Feier
statt, bei welcher der Posaunenchor und der gemischte Chor
der Methodistenkirche Altensteigs mitwirkte . Ansprachen
hielten Prediger Böttcher -Altensteig , Prediger a . D.

Z . Walz-Ebhausen (gebürtig von hier ) und Hilfsprediger
Karl Burkhardt -Heimsheim.

Aus dem Sderamt Sreudeuftadt
Klosterreichenbach, 1 . Nov . Durch das Landesamt für

Denkmalpflege fanden in vergangener Woche im hiesigen
Klosterhof und den anliegenden Grundstücken Grabun¬
gen statt , um Anlage und Umfang des im 30jährigen
Krieg durch Brand vernichteten Klostergebäudes fest¬
zustellen. Die Grabungen gaben manche Anhaltspunkte
und sollen fortgesetzt werden.

Freudenstadt , 1 . Nov . (Unfall .) Heute vormittag er¬
eignete sich in der hiesigen Betriebswerkstätte ein eigen¬
artiger Unfall. Die Arbeiter Karl Hosch und Eotth.
Frey trugen miteinander eine schwere Walze . Als einer
derselben ausrutschte , fiel die Walze auseinander , wobei
Frey eine schwere Gehirnerschütterung und Quetschungen
des Brustkorbs , Hosch einen Schlüsselbeinbruch davontrug.

Aus dem Laude
Wildbad , 29 . Okt . (Unglücksfall.) Heute morgen er¬

eignete sich an dem Dr . Josenhans ' schen Neubau ein recht
bedauerlicher Unglllcksfall. Der 18jährige Sohn des Bau¬
unternehmers Schill geriet unter den elektrischen Aufzug,
wobei ihm ein Bein vollständig abgedrllckt wurde . Der Be¬
dauernswerte wurde sofort durch ein Auto dem Bezirks¬
krankenhaus zugeführt.

Sulz a . N.» 31 . Okt . Heute früh machte eine in den 60er
Jahren stehende Frau von hier ihrem Leben ein vorzeitiges
Ende , indem sie sich beim Eisenbahntunnel , unter der Eisen¬
bahnbrücke , auf die Schienen legte und vomZugüber-
fahren ließ , was den sofortigen Tod der Unglücklichen
zur Folge hatte.

Tübingen , 1 . Nov . Der wegen größerer Wechsel¬
fälsch ungen in die Schweiz flüchtig gegangene Holz¬
händler und frühere Bauunternehmer Karl Maurer,
früher wohnhaft in Tübingen , ist , wie schon kurz gemeldet,
nach neuerdings entdeckten Fälschungen in Waldshut auf¬
gefunden und festgenommen worden . Maurer hat vor
einigen Jahren ähnliche Fälschungen in hohen Beträgen
zum Nachteil der Eewerbebank Tübingen verübt , die zu
deren Konkurs führten , durch den dann eine Reihe von
Tübinger Bürger , meist Handwerker , geschädigt worden
sind . Von der ihm dafür zuerkannten Strafe sind ihm einige
Monate auf Bewährung erlassen worden , die Maurer bei
seiner neuen Bestrafung nun nachholen mutz.

Schramberg, 1. Nov. (Todesfall . ) Dr . Oskar Jung-
hans ist auf einer Geschäftsreise in Mailand im Alter von
50 Jahren an einem Herzschlag plötzlich verschieden . Mehr
als 26 Jahre hat er an verantwortungsvoller leitender
Stelle das große Unternehmen in Schramberg betreut und
insbesondere in allen Wirtschaftlichen Krisen der Nach¬
kriegszeit seiner Firma und darüber hinaus der württsm-
belgischen Wirtschaft unschätzbare Dienste geleistet. Seine
Arbeit auf dem Sondergebiet der Fabrikationstechnik in
der Uhrenindustrie wurde im Jahr 1924 von der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart durch Verleihung des Dr .Jng.
ehrenhalber anerkannt ; das Deutsche Museum in München,
um das er sich besondere Verdienste erworben hat , gab vor
zwei Jahren seinem Dank durch Ueberreichung des gol¬
denen Ehrenringes Ausdruck.

- - - --

Stuttgart , 1. Nov. (Wettbewerb zur Gewin¬
nung von Neckar bildern .) Der Bund für Heimat-
schutz veranstaltet einen Wettbewerb für photographische
Aufnahmen von Neckarbildern. Er geht davon aus , daß
Bilder von hoher landschaftlicherSchönheit bedroht und zum
Teil unwiederbringlich verloren gehen. Deshalb hat er sich
zur Aufgabe gemacht , wenigstens die schönsten Teile im
Bilde festzuhalten. Jeder Teilnehmer kann bis zu 13 Aus¬
nahmen einreichen.

Forderung einer Vollamnestie. Eine Große
Anfrage der Kommunisten im württ . Landtag lautet : Ist
das Staatsministerium bereit , 1 . mit möglichster Beschleu¬
nigung — soweit es die Justizhoheit des Landes zulätzt
durch die Einbringung eines Gesetzentwurfes über die Ge¬
währung von Straffreiheit dis Voraussetzungen zu schaf¬
fen für eine volle Amnestie aller aus politischen Motiven
begangenen Straftaten und Niederschlagung aller dies¬
bezüglich schwebenden Verfahren ?, .

Rot am See , 1 . Nov. (Schweres Autounglücks
Am Samstag abend fuhr der Sohn des Uhrmachers Verth
in Langenburg mit dem Auto seines Vaters in schnellem
Tempo durch den Ort . An einer Kurve verlor er die Herr¬
schaft über sein Fahrzeug und überrannte die vom Dienst im
Postamt heimkehrende Emilie Vräuninger . Die Unglückliche
wurde unter das Auto geschlendert, wobei sie einen Schädel-
und Rückgratbruch erlitt , so daß sie auf dem Transport ins
Krankenhaus verstarb . Die die Vräuninger begleitende
Freundin wurde in einen Graben geschleudert , erlitt aber
nur einige leichtere Verletzungen. Der 22jährige Vsith , der
ohne Kenntnis seines Vater fuhr , hat sich nach seiner Rück¬
kehr von Rot am See durch Erhängen das Leben genommen.

Ochsenhausen , OA. Biberach, 1. Nov. (Zagdergeb-
n i s . ) Bei den letzten Treibjagden erzielt« man folgendes
Resultat : in Erlenmoos : 9 Rehe, 4 Füchse , 4 Hasen, eine
Schnepfe , 1 Rebhuhn ; in Rottum : 6 Rehe, 6 Hasen und
1 Fuchs; in Eichen: 5 Nahe und 7 Hasen. - ^

Heilbronn , 1 . Nov. (Aussperrung im Tabak-
gewerbe .) Am letzten Samstag wurde hier 1100 Tabak¬
arbeitern die Kündigung aus 12 . November überreicht.

Neckarsulm , 1 . Nov. (Verschwunden .) Seit letzten
Dienstag ist ein in Offenau wohnender , in den NSA«
Werken beschäftigter verheirateter Arbeiter unter Hinter¬
lassung von Frau und zwei Kindern spurlos verschwunden.
Ein Grund seines Verschwindens ist nicht bekannt . Vermut¬
lich hat er sich nach einer Hafenstadt gewandt , um sich nach
Uebersee einzuschiffen.

Oehringen , 1 . Nov. (O rtsvor st eherwahl. — Töd¬
lich v e r u n g l ü ck t .) Bei der Schultheißenwahl in Maien«
sels wurde der bisherige Amtsverweser Bartenbach mit 356
Stimmen gewählt . Assistent Kramer erhielt 76 Stimmen . —
Der Hilfsarbeiter Friedr . Schäfer von Michelbach , der bei
Gleisarbeiten zwischen Neuenstein und Waldenburg beschäf¬
tigt war , wurde am Samstag vom Trittbrett eines vorbei¬
fahrenden Eüterzuges ersaßt und tödlich verletzt.

Fischingen in Hohenzollern, 1 . Nov . (Tödlicher lln»
fall .) In der Nacht auf Sonntag ereignete sich auf der
Vetraer Steige ein schweres Fuhrwerksunglück. das ein Men,
schenleben forderte . Fuhrhalter Adam Maier von Betva
hatte in Snlz zwei Pferde gekauft und machte sich auf deck
Heimweg. Als das Fuhrwerk ungefähr 200 Meter von der
Betraer Steige erklommen hatte , machten die Pferde plötz¬
lich Kehrt und rannten in rasendem Galopp die Steige wie¬
der herunter . Sämtliche Mitfahrende wurden aus dem
Wagen geschleudert und ein bück mitgeschleift . Dabei zog
sich Fuhrhalter Maier so schwere Verletzungen zu, daß er
bereits nach einer Stunde verstarb . Die beiden übrigen Mite
fahrenden kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Motorradunfall des Prinzen von Schönaich -Carolath.

Aus Saarbor (Kreis Grünberg ) wird gemeldet : Prinz
Georg Wilhelm von Schönarch -Larolath , der zweite Sohn
ver Gemahlin des ehemaligen Kaisers , fuhr in der Nähe
von Saarbor mit seinem Motorrad auf den Wagen eines
Gutsbesitzers auf und erlitt bei dem Sturz einen Schädel¬
bruch. Nach einer am Abend vorgenommenen Operation im
Grünberger Krankenhaus Bethesda hat sich sein Befinden
etwas gebessert , doch ist er Dienstag früh seinen schweren
Verletzungen erlegen . Die Mutter des Verunglückten, Kai¬
serin Hermine , hat die Nachricht in Berlin erhalten , als
sie sich auf der Reise zu ihrem verunglückten Sohne be¬
fand . Sein Mitfahrer und eine Landfrau wurden leicht
verletzt.

Abschaffung der Todesstrafe kn Rußland . Das Zentral¬
exekutivkomitee der Sowjetrepublik hat beschlossen, den Ar¬
tikel über die Todesstrafe im Strafgesetzbuch abzuändern
und statt der Todesstrafe Freiheitsstrafen festzusetzen.

Paris —Königsberg im Kleinflugzeug. Der französische
Flieger Max Knipping hat die 1400 Klm . lange Strecke
Le Vourget—Königsberg in etwas mehr als elf Stunden
zurllckgelegt und damit einen neuen Weltrekord für Klein¬
flugzeuge ausgestellt.

Kandel und Verkehr.
Süddeutscher Holzmarkt

Neben den Verkäufen auf dem Nadelholz-Stammholz -Markie
zu den alten Taxen werden nun langsam auch Verkäufe zu
den neuen Grundpreisen bekannt , sodaß man sich auch
aus diesen ein Bild von der Lage des Marktes machen kann . Es
ist kein durchweg erfreuliches: Wohl hat man nicht mehr die
hohen Prozente bis nahe an die 200 Prozent , an die man sich
nun nachgerade hatte gewöhnen müssen ; umgerechnet in Mark
zeigt sich jedoch, daß nach den neuen Grundpreisen für das
Stammholz kein Pfennig weniger bezahlt wird, als bisher . Da
darüber, was der Waldbesitz in der kommenden Saison an Rund¬
hölzern verkaufen will , sehr große Unklarheit herrscht, fllklt sich
jeder Holzkäufer gezwungen, nach wie vor den „run mit¬
zumachen und da , wo ein Verkauf stattfindet, mindestens mit den
bisher in dieser Gegend erzielten Preisen auf die Ware zu bie¬
ten. Die Taktik des Waldbesitzes , immer nur kleine Mengen
an den Markt zu geben, wirkt nach wie vor preishaltend ; neben
den Lokalinteressenten treten trotz der zu berücksichtigenden
Frachtkosten immer wieder entfernter liegende Werke mit Rekord¬
preisen auf den Plan , da jeder beim Eintreten der Ähnlichst
erwarteten Besserung auf dem Schnittwarenmarkte mit Ware
aufwarten möchte . Unverantwortlich im höchsten Grade
ist die Meinung verschiedener Holzkäufer , man ginge einer neuen
Inflation entgegen und könne daher auf das Rundholz bieten,
was nur irgendwie möglich ist. Es ist zu befürchten , daß die in
diesem Sinne Handelnden zu spät zur BZinnung kommen werden.

Die Beschäftigung ver Werke im Schneiden
von Bauholz hat infolge der vorgerückten Jahreszeit ihren
Höhepunkt längst überschritten , Aufträge laufen spärlicher ein,
während der Markt in Brettern und Dielen momentan sehr
große Ruhe aufweist. Zum Teil ist die Stimmung etwas nervös,
weil neben tschechischen neuerdings auch östrei-
chisches Holz als starke Konkurrenz aufgetaucht ist . Auf der
anderen Seite sind die Großhändler beim Einkauf mit Rücksicht
auf die sehr großen S " Ten beim Absatz der Schnittware
zu angemessenen Prei ^ . . >eyr vorsichtig geworden und beschrän¬
ken sich in der Eindeckung auf das Ällernotwendigste. Es erzielten:

Württemberg: Schwarzwald: Tannen und Fichten
166 Proz . , Forchen 160 alte Taxe ; neue Taxe 162 , Forchen 128,
Unterland 190 , Forchen 162, Rordostland 170 , Forchen 162 , neue
Taxe 125 , Schwäbische Alb 168,7 , Forchen 155 , neue Taxe 127,
Forchen 112 , Oberland 147 , Forchen 142 , neue Taxe 102 Proz . —
Baden: südl . 153, Forchen 161, neue Taxe 106 , nördl. 163 .4,
Forchen 163 , neue Taxe 115,7 Proz . — Bayern: Oberbayern
138 , Forchen 115 , neue Taxe 109 , Forchen 110, Schwaben 149,
Forchen 135 , neue Taxe 110. Oberfranken 159 , Forchen 156,
Mittelfranken 156 , Forchen 150 , Unterfranken 155 , Forchen 147,
Oberpfalz 128 , Forchen 130, Niederbayern 126, Forchen 115,
Pfalz 160 , Forchen 146 Prozent. ^ ^

Nicht weniger gute Preise erzielte der Waldbesttz auch auf
dem Papierholzmarkte; die papierverarbeitende Indu¬
strie , nach wie vor sehr gut beschäftigt , zeigte sich jederzeit schnell
zum Kauf der auf den Markt geworfenen Rohware entschlosien.
Württemberg: 1 . Kl . 19 .55 RM . . 2 . Kl . 16.70 RM.
Baden: 151 Proz . für 1 .- 3- Kl. Bayern: Oberfranken
1 .—3 . Kl . entrindet 150,7 Proz ., Schwaben 1 .—3. Kl . entrindet
152 Prozent.

r
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Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 1 . November

Zugetrieben waren 48 Ochsen , 30 Bullen , 280 Jungbullen , 285 Jung-
rinder, 127 Kühe , 684 Kälber, 1887 Schweine, 1 Schal : unverkauft
blieben : 5 Ochsen , 80 Jungbullen , SS Jungrinder , 100 Schwein« .

Es kosteten per SO Klgr. Lebendgewicht:
Ochsen:

susgcm . und vollfl . 58—62, fl. 50—56:
Bullen:

ausgem . und vollfl . 53—55, sl. 56—52:
Jungrinder:

gem . 66—63 , ausgem . 51—58:
Kühe:

gem. 42—50, ausgem . 32—46 , fl . Tiere 26—30 , ger . gen . 15—IS:
Kälber:

feinste Mast- und beste Saugkälber 82—85, mittl . 72 —7S, ger , 60—68:
Schweine:

Über 300 Pfund 70—71, vollfl . von 240—300 Pfund 70, von 200- 240
Psund 67—6S, von 160—200 Pfund 65—67, von 126—160 Pfund 62 - 64:
Sanen 50—60.

Verlauf des Marktes : mäßig belebt, lleb- rstand.
Ravensburg , 31 . Okt . (P f e r d e m a r k t . ) Zufuhr 130 Stück . Preis:

gute Arbeitspferde 900— 1200, mittlere 500—800 Handel etwas flau.
Stuttgarter Mostobstmarktauf dem Nordbahnhof vom 31 . Okt . Seit

28 . Oktober sind 71 Wagen neu zugeführt und zwar aus Württemberg
19 , Preußen 16, Bayern 17, Hessen 18, Frankreich 1 . Nach auswärts
sind 13 Wagen abgegangen. Preis wagenweise für 10 000 Klar . 850
bis 1000 ^7 und zwar für Obst aus Württemberg 980—1000 , aus dem
übrigen Deutschland 850—900 .77, im Kleinverkaus 4,70—5,30 ^7 für
50 Kilogramm.

Stuttgart , 1 . Nov . <G r o b m ä r k t e .) Kartoffelmarkt auf de«
Leonharösplatz: Zufuhr 1200 Zentner, Preis 5—5,50 ^7 . — Kilver-
krautmarkt auf dem Leonhardsplab : Zufuhr SO Zentner. Preis 3

Mostobstmarktauf dem Wilbelmsplatz : Zufuhr 3500 Zentner Preis
4,90—5,20 ^7 pro Zerrtner.

Wein
Herbftuachrichten . Bei der Weinversteigerung der Weingartner-

Gesellschaft Untertürkheim erzielte la Wein aus besten Bers-
lagen S20—241 Nachdem seitens des Vorstandes erklärt worden ioar,
daß unter 226 ^7 nichts abgegeben werde, wurde der Rest zu 225
verkauft. Von dem ib Wein wurde nichts verkauft. — In Roten¬
de r g ist die Lese beendet . Käufe zu 540—600 7̂ . — Die Weinaärtner-

, Gesellschaft Uhlbach erzielte für Rotwein 1 . Klaffe 211- 266 . Weib-
wein 1. Klaffe 240—247 V7 pro Hektoliter. Das ausgebotene Qnantum
wurde restlos abgesetzt.

Calw, 1 . Nov . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Kartoffeln 5 -4t, Landkraut, Einmachkraut , 3 -4t je der
Zentner, Rotkraut 15 Weißkraut 12 Wirsing 15
rote Rüben 12 H , gelbe Rüben 12 Spinat 40 L , Tomaten
40 L , Zwiebel 15 Z je das Pfund , Blumenkohl 40 L bis 1 -4t,
Rosenkohl 25—30 Sellerie 10—20 Endivien 12—17
Birnen 10—13 Zwetschgen 20 -Z , Nüsse 40 Tafelbutter
2 .30 -4l, Landbutter 1 .70—1 .80 -4l, frische Eier 16—17 -Z , Han¬
delseier 14—15 -Z.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 31 . Okt . Aufgetrieben
waren 540 Tiere und zwar : 28 Ochsen, 7 Kühe, 24 Rinder,
16 Farren, 6 Kälber, 459 Schweine. Marktverlauf mäßig belebt.
Ueberstand 6 Stück Großvieh. Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . 58—62 , 2 . 54—57 , Farren 1. 53—56 , 2 . und
3 . 52 und 50, Kühe 2 . und 3 . 40 und 28, Rinder 1 . 60—63 , 2. 58
bis 58, Schweine 1 . 72—74, 2 . 70- 72 , 3. 67—69 . Beste Tiere
über Notiz.

Letzte Nachrichten.
Zur Frage der Aufnahme weiterer Ausländsanleihen
Berlin , 1. Nov . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblattes " haben nunmehr sämtliche Länder zu den
neuen Richtlinien über die Aufnahme von Ausländs¬
anleihen ihre Zustimmung gegeben.

Schwerer Betriebsunfall Lei der Mansfeld A.-G.
Eisleben , 1 . Nov . Heute mittag gegen 1 Uhr ereignete

i sich auf dem Vitzthum -Schacht der Mansfeld -A.-E . für
i Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben durch den explo-
i sionsartigen Ausbruch nicht atembarer Gase ein schwerer

Betriebsunfall . Die an dem Unglllcksort beschäftigten acht
Bergleute wurden mit dem Aufstchtsbeamten von den
Gasen überrascht . Den sofort angesetzten Rettungsmann¬
schaften gelang es in kurzer Zeit , die Verunglückten zu ber¬
gen . Während sechs Mann außer Lebensgefahr sind , hatten
bei den übrigen drei stundenlang am Rettungsort aus-
geführte Wiederbelebungsversuche der Aerzte und Ret¬
tungsmannschaften leider keinen Erfolg . Vertreter der
Baubehörden und Direktion weilen am Unglllcksort. Dis
Untersuchung ist noch nicht abgeschloffen.
Die endgültige Zahl der Opfer der „Principeffa Mafalda-

Ria de Janeiro , 1 . Nov . Die Reederei des Dampfers
„Principeffa Mafalda " gibt die endgültige Zahl der Opfer
der Schiffskatastrophe bekannt . Darnach sind 314 Per¬
sonen ertrunken . Gerettet wurden 94b Personen und zwar

j 50 Prozent der Fahrgäste der ersten Klaffe, 66 Prozent der
i zweiten Klaffe und 75 Prozent der dritten Klaffe. Von der
! Besatzung des untergegangenen Schiffes sind 9 Offiziere
! und 37 Matrosen ertrunken , 11 Offiziere und 231 Matrosen
r gerettet.
! Selbstmord als Erwerbsquelle
! Berlin , 1 . Nov . Ein Bettler in Halle pflegte sich , wenn

Personen in der Nähe sind , an einem Baum aufzuhängen,
läßt sich abschneiden, klagt seine furchtbare Not und sam¬
melt Almosen . Als er an einem Nachmittag sich fünf Mal
hatte retten lassen, nahm ihn ein Polizist fest. Er hatte
mehrere Reservestricke in der Tasche.

Streik im Fürth er Exporthandel
Fürth » 2 . Nov . Am Dienstag früh sind die Arbeiter

im Fürther Exportgroßhandel in den Streik getreten.

Gestorbene
OLerkollwangen: Maria Züfle , Witwe.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Bon Westen ist eine neue Depression herangezogen und

hat mit einer Randstörung auch Süddeutschland berührt.
Di« Depression zieht jedoch nach Nordosten ab , während im
Südosten Hochdruck liegt . Für Donnerstag ist deshalb zeit«
weise aufheiterndes und vorwiegend trockenes, Wetter zu
«warten .

" ' '

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. Altenstei,.
Für die Schriftleitnng verantwortlich: Lndwig La, ».
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Rerlise Kellen I Damen - Konfektion
Rests Rarcksnts Oute Küilung

in nur erprobten
tzualitüten

in prima I^ närupk-
keciern

Lllligste ? re!se

Aleill Sperisldelt , Garant . keäerälckl nnä ecktkarbis
Decke nnä 2 Haipksl ^ 70 .—

Liner prompten , reellen LeäienunZ
rvirü Zröüte Lorgkalt gerviclmel.

81an6iZ6r LinZanZ von l^eukeiten in

vannen-lMnlel vamen -KIsidsr
hur nsue8te , moäerne kassonen mit tadellosem 8itz

8taunen6 billige ? rei86

Nindsr-Ilonkelrtion
LlnäermLntel nnä Kleiner

in allen Oröken

!N
U

Ad » « iluüs Au » » r « u « rNsuI Abteil «in s Nonke Ictionrksu»
Htutere DßchrktrtrsÜtz

Vergebung von
Schotter -Beifuhr

Die Schotterbeifuhr des zur Unterhaltung der
unten aufgeführten Staatsstraßenstrecken erforderlichen
Hartschotters wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße Nr . 99, Stuttgar t—F reudenstadt, von
km 67,500 bis km 61,000 , Markung Ebers-
hardt , Mohnhardt , Berneck , Alten steig,
Tonnenzahl 230 . Einlaufend auf der Bahnstation
V e r n e ck.

Straße Nr . 99, Stuttgar t—F reudenstadt, von
km 61,000 bis km 62,109 , Markung Altensteig,
Tonnenzahl 100 . Einlaufend auf der Bahnstation
A l t e n st e i g.

Das einlaufende Material ist gleichmäßig verteilt auf
die vorgenannten Strecken beizuführen.

Die Vergebungsbedingungen können bei Straßenwart
Zoh. E . Frey in Altensteig eingesehen werden.

Von den Bewerbern sind die Angebote pro Tonne mit
einer Erklärung darüber , daß sie von den Vergebungs¬
bedingungen Einsicht genommen haben , unterschrieben,
verschlossen mit der Ueberschrift „Angebot für Schotter¬
beifuhr " versehen, spätestens am Freitag , den 11. November,
18 Uhr bei der Straßenmeisterstelle Nagold portofrei ein¬
zureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen ; bis dahin
bleiben die Bewerber an ihre Angebote gebunden.

Calw » den 1 . November 1927.

Straßen - und Wasserbauamt.

aus den OroöireUsrsisn cisrllu.
kraur : Latkrsiners dlackt .,kdünrdsn

siocl billigst ru imdsu bei

Lltsnslvlg.

LIMrirell FedsWIsttsiiI-auts1ark,k1ast !sod, ob ae störend biisbeagsrausdr
Kisssiscke und Modems Orcdesterverks

Künstler und Künstlerinnen von internationalen Ruk

gespielt von Kleistern der lanrmnsik
Raumton -^ nknakmsn

parlaplion - Lolumbis - Odson - Dolcs - llsrb^linden 8ie in reicker ^kusvabi bei
kLRD . WODR . HAOOI . D

kuebblnderel - RlldsrelnradmnnLsgssrdakt

llskorsliomsiWer
kür 8cbau !en8ter etc . in Rolle»
empkiedlt die

V. kieksr 'zelie vuMAlSiiiW. Mirteig

Sre vorteilhaft bewährten

Schlvarr

Stadtgemeiude Haiterbach.
Der

Vieh-, Slhlveise-
Md MMkUMkl

findet am nächstenDonnerstag den 8. November d. 3 ».in Haiterbach statt. Zu zahlreichem Besuch wird freund-
lichst eingeladen

Stadtschultheißenamt.
3u verkaufen

hochträchtige Kühe
Johannes Hofer. Hallwangen.

Men
Mslsncilcbrvsben

dient ckle elteingetübrte Vodrensu»-
gsbe der ädrvSdikben bierkur Kr dar
Kurland. Venn 5le einen Iknen ver-
vondten , befreundetenoder beksnnten
kendsmann im Kurland bsben, dann
geben 5ie delleb genaue ^ drelle dem
5cdvSdikcken blerkur, Ztuttgsrt , KSnig-
ltrobe 20, und es gebt aud> »n ibn der

( lrub Zer heimst!

2iebun § Nsr -ssLLOinL usr-
vlrr « !---» » . io . ho v . 1927

2UKUNLt6N 068Hvbvi*Hirgvrl!llLi,8evr8
1875 Lölägöv. u. 1 Prämie rus . KK1

növstst- uncl ksuptgsttmns

I 1 SVS^ rlo Usts 30 pkg.I-vov I US. sxtrg, empfiehlt
81u1tsssrt , Rr !eZricb3tr . 56 !
khZtscdeclck . 8tutlMrt 8413 V
sovks äis Wilrtt. kotterie-kinnskmer 8

unc! dsksnatsn Vskksufsblsüön. 8

Allenstttg

bk»

Hierbei derW. Rieker'sche»
Bnchhaudlvvg, Inh . L .Lauk

5cdrifI.Mmrrbeit
Vitalis Verlag 926

München

Is. zuckersüße
empfiehlt3. Wurster Rachf.

Bettflaschen
schwerste Ware verzinkt

zu 2 .80
massiv Kupfer zu 6 .90

empfiehlt
Kart Henßler se».
Eisenwarenhandlung
an der alten Steige.

Muer
ejwMektkr

OeorA Lübvle
Rürodedark, Xagold

Kernsprecker 126.
vollklaumiM ? ül1un8. lraukon 8is unter Oarantis 8swl886nlia !tor ksälennng^ ^ vortsilkakt bei mir , ebsn 80 Lsttreugs , Vamll8ts , deinen unä halbleinen

Raus 8obm!dt, /kllsnsteig
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